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//Abgangsfrage. Knapp 11.000 Kryptowährungen sollen aktuell existie-
ren; Tendenz steigend (Handelsblatt v. 24.8.2026). Wer Kryptowährun-
gen hält, kennt die hohe Volatilität der Kurse; innerhalb kurzer Zeit sind
teils erhebliche Wertschwankungen möglich. Für die Bilanzierung von
Kryptowährungen gibt es allerdings keine konkreten Vorschriften. Je
nach Geschäftsmodell sind die allgemeinen Vorschriften für immateriel-
le Vermögenswerte bzw. Vorräte anzuwenden, was zu unterschiedlichen
Bilanzierungsmethoden und damit verbundenen Fragestellungen führt.
So stellen Kryptowährungen einen seltenen Anwendungsfall des Neu-
bewertungsmodells für immaterielle Vermögenswerte dar. Aufgrund ih-
rer hohen Preisvolatilität sind sie zu jedem Bilanzstichtag neu zu bewer-
ten. Aber ist eine Neubewertung auch unmittelbar vor der Veräußerung
erforderlich? IAS 38 schweigt hierzu.

Veräußerung neubewerteter Kryptowährungen – eine
Regelungslücke in IAS 38

Frank Richter und Thomas Wicki gehen in ihrem Beitrag genau dieser
Frage am Beispiel einer Zweckgesellschaft nach, die Anlagezertifikate
auf Kryptowährungen ausgibt und dafür das Neubewertungsmodell
nutzt. Sie entwickeln aus der Auslegung des IAS 38, einem Analogie-
schluss zu IFRS 9 und den Grundsätzen des IAS 8.10 eine praktikable Lö-
sung für Bilanzierende – und zeigen, warum die verbleibende Inkonsis-
tenz nur durch Transparenz im Anhang gelöst werden kann. Ein neuer
spannender Fall aus der IRZ-Reihe „Der Fall – die Lösung“ und Pflichtlek-
türe für alle, die digitale Vermögenswerte bilanzieren. Das Top-Thema
im Oktober!

//Kompass. Kurz vor Drucklegung dieses Hefts wurden der neue freiwilli-
ge Standard für die Nachhaltigkeitsberichterstattung sowie die überar-
beiteten ESRS am 21.9.2026 im Amtsblatt der EU veröffentlicht. Damit
hat die EU-Kommission den Kreis um die im Juli 2026 vorgelegte End-
fassung der überarbeiteten European Sustainability Reporting Standards
(kurz: „simplified ESRS“) geschlossen; ein weiteres Kapitel der Omnibus-
Initiative aus dem Jahr 2025 ist damit zu einem guten Ende gebracht.
Die geplante Entlastung der Unternehmen rückt in greifbare Nähe. Josef
Baumüller, Alfred Ripka und Kevin Wagner zeigen, was neu ist und welche
Auswirkungen die Regelungen auf die Berichterstattung der betroffe-
nen Unternehmen haben. „Flexibilität“ und „Freiwilligkeit“ sind die Leit-
motive der erneuerten Vorgaben – und zugleich richten die Autoren
einen eindringlichen Appell an die Unternehmen, die Chancen nicht
ungenutzt zu lassen. Denn die Standards unterstützen nicht nur bei
einer strukturierten Berichterstattung, sie schaffen auch Klarheit über
die eigenen Auswirkungen, Risiken und Chancen in einer Zeit tiefgrei-
fender ökologischer und sozialer Umbrüche. Die Ereignisse des Jahres
2026 könnten dies kaum überzeugender belegen – und machen zu-
gleich deutlich, wie wertvoll ein solcher Kompass sein kann. Wer tiefer in
die Themen Nachhaltigkeit und Berichterstattung eintauchen möchte,
wird im aktuellen Heft fündig.

Eva Trischberger, IRZ-Redaktion
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